
Diskussion über Fachsprache und Definitionen
„Fachsprache ist mehr als nur der Gebrauch von Fachwörtern “ und „Defini1 -
tionen sind keine starren, unangreifbaren Konstrukte, sondern – zumindest in 
den Geisteswissenschaften – jeweils Ergebnisse von Aushandlungsprozessen“, 
so die Kommentare in den Workshops. In Bezug auf die Verwendung von 
Fachsprache in Studierendentexten gehen Lehrende davon aus, dass Fachwis-
sen – also das Verständnis von Fachinhalten – die Basis  ist. Es braucht Zeit 
und Schreiberfahrung, dieses Wissen auch nachvollziehbar ausformulieren zu 
können. In den Hausarbeiten sind die Studierenden angehalten, nicht nur 
Fachwörter zu erwähnen, sondern auch zu zeigen, dass sie die Konzepte 
dahinter verstehen. Bereits die Suche und Auswahl der Definitionen stellt 
eine Herausforderung dar, die sich in den Arbeiten widerspiegelt. Nicht die 
erste, sondern die einschlägige (!) Definition  oder die im speziellen Kontext 2

der Hausarbeit angemessen(st)e Definition zu wählen, das setzt umsichtiges 
Denken und eine möglicherweise breitere Recherche voraus – ist also mit 
mehr Aufwand verbunden. Wenn Studierende feststellen, dass Definitionen 
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Fachwort 

„Ein Fachwort (ein Termi-
nus) ist die kleinste bedeu-
tungstragende und syntak-
tisch frei verwendbare Ein-
heit der Kommunikation in 
einem spezialisierten 
menschlichen Tätigkeits-
bereich.“1 

Definition 

Die strengste Form „der 
facheigenen inhaltlichen 
Festlegung, vor allem in den 
Bereichen der Naturwis-
senschaft und Technik, ist 
die Definition. Fachwörter, 
deren Bedeutung durch Def-
inition festgelegt ist, werden 
häufig als Termini bezeich-
net.“2

Werkstattbrief
Im Herbst 2017 fanden Workshops mit Lehrenden verschiedener Fächer zur 
„Verwendung von Fachsprache und Definitionen in studentischen Texten“ 
statt. 
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unterschiedlich und dabei auch widersprüchlich sein können, wird dies von 
Lehrenden als Qualitätsmerkmal angesehen. Bei den ersten Arbeiten ist es 
jedoch bereits anerkennenswert, wenn eine angemessene Definition gefunden 
und bei deren Wiedergabe keine Missverständnisse angezeigt oder gar Wider-
sprüche erzeugt werden.  

Hinweise für die Erstellung eines FöBesS-Rasters
Die Ansprüche an studentische Texte sind im Masterstudium andere als im 
Bachelorstudium, doch die Nutzung eines identischen Rasters könnte den 
Studierenden orientierend als Erwartungs- oder Anforderungshorizont 
dienen. Die Leistung, eine angemessene Definition gefunden zu haben, zählt 
eher zur Kategorie „Inhalt“, stimmen die Teilnehmenden des Workshops 
überein. Die Wiedergabe von Definitionen in eigenen Worten oder generell 

der Gebrauch  
von Fach- und 
Wissenschafts-
sprache ist jedoch 
auch in der Kate-
gorie „sprachliche 
Angemessenheit“ 
zu verorten. Dass 
Definitionen und 
Fachsprache ei-
ner gemeinsamen 
Oberkategorie  
untergeordnet 

werden können, 
ist Konsens. Diskutiert wird das Für und Wider, sie im Raster getrennt an-
zuführen. Die Erprobung von Rastervarianten in den kommenden Work-
shops im Februar und März 2018 (FöBesS-Homepage) soll Aufschluss darüber 
geben, welche Lösung sinnvoll und praktikabel ist. Lehrende der UDE kön-
nen sich per E-Mail an foebes@uni-due.de zu den Workshops anmelden. 
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Neue Fragen, 

die im Kontext des Beurteilens von schriftlichen Studienleistungen aufgeworfen wurden:
• Inwiefern kann Arbeitsaufwand mittels Raster gewürdigt werden?
• Wie geht man mit dem Umstand um, dass z.B. in den Naturwissenschaften zunächst nur Fach-

liches vermittelt und über Klausuren abgefragt wird und erst beim Schreiben der Bachelorar-
beit oder in der Fachdidaktik-Veranstaltung offenbar wird, welch gewichtige Rolle das 
(fach-)sprachliche Darstellungsvermögen spielt?

• Wie kann über ein Feedback mittels Raster vermittelt werden, dass nur der Text als Produkt 
beurteilt wird – dies aber zuweilen wenig über die tatsächlichen fachlich-praktischen Fähigkeit-
en der Person aussagt, so dass die/der Studierende sich nicht als Person beurteilt fühlt?

https://www.uni-due.de/proviel/vielfalt-inklusion/schriftliche_studienleistungen.php

